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Namen

Meldungen

Katharina Hinken aus
Lohne und Darius Terhei-
den aus Nordhorn sind als
Augenoptikergesellen frei-
gesprochen worden. Hin-
ken hat bei Ameloh Optik
und Terheiden bei Fiel-
mann gelernt. Obermeis-
ter Michael Fey sprach da-
rüber hinaus 20 weitere
neue Gesellen frei. 
Patrick Muntel aus Lohne
hat seine Gesellenprüfung
im tischlerhandwerk bestan-
den. Vor kurzem erhielt er
sein Zeugnis im Lingener
Haus des Handwerks. Mun-
tel lernte bei Thorsten Al-
tendeitering in Lohne.

gn OSNABRÜCK. Seit Jah-
resbeginn bietet die IHK
Osnabrück-Emsland unter
dem Titel „Krisen bieten
Chancen“ Veranstaltungen
an, die regionale Unter-
nehmen langfristig im
Wettbewerb stärken sol-
len. Am 26. August geht es
von 16 bis 17.30 Uhr um
das Thema „Krisenkom-
munikation: Ein Muss 
für eine vorausschauende
Pressearbeit“. Die Veran-
staltung möchte dafür
sensibilisieren, Pressear-
beit zu einem festen Be-
standteil der Unterneh-
mensstruktur zu machen.
Die Teilnahme ist kosten-
los, eine Anmeldung ist er-
wünscht unter Tele-
fon (05 41) 35 31 11 oder 
per E-Mail: lahrmann@
osnabrueck.ihk.de.

IHK informiert:
„Kommunikation
in Krisenzeiten“

gn OSNABRÜCK. Die IHK
Osnabrück-Emsland er-
weitert ihr Dienstleis-
tungsangebot im Bereich
Klimaschutz, Energieeffi-
zienz und Innovation. Mit
Besuchen in den Un-
ternehmen werden die
IHK-Mitarbeiter Heinrich
Langkopf und Juliane Hü-
nefeld-Linkermann für die
Nutzung von Hilfs- und
Förderangeboten werben.
Auch sollen Firmen dazu
ermuntert werden, eigene
Mitarbeiter zu Energiema-
nagern schulen zu lassen.
Infos zu Beratungsangebo-
ten sind abrufbar unter
www.osnabrueck.ihk24.de.

Klimaschutz,
Energieeffizienz
und Innovation

gn OSNABRÜCK. Die IHK
Osnabrück-Emsland lädt
am 25. August zum Steuer-
beratersprechtag ein. Exis-
tenzgründer und junge
Unternehmer können da-
bei, in einem unentgeltli-
chen Beratungsgespräch
mit einem Steuerberater
Fragen zur Wahl der Un-
ternehmensrechtsform, zu
einzelnen Steuerarten so-
wie zur Betriebsprüfung
zu erörtern. Informatio-
nen und Anmeldung unter
Telefon (05 41) 35 33 11
oder per E-Mail: teismann
@osnabrueck.ihk.de.

Steuerberater
im Gespräch
mit Gründern

gn OSNABRÜCK. Bis zum 31.
Juli 2009 wurden bei der
IHK Osnabrück-Emsland
3227 Ausbildungsverträge
neu eingetragen. Das sind –
trotz der inzwischen auch
im Raum Osnabrück-Ems-
land deutlich spürbaren
Wirtschaftskrise – lediglich
0,8 Prozent weniger als im
Juli 2008. Im Landesdurch-
schnitt registrierten die
IHKs einen Rückgang der
Ausbildungsverträge von
2,3 Prozent.

In den kaufmännischen
Berufen haben der Handel,
der Dienstleistungsbereich
und die Versicherungswirt-
schaft bislang sogar Zu-

wächse erzielt. Bei den In-
dustriekaufleuten und im
Bereich Verkehr und Trans-
port verzeichnet die IHK
dagegen Rückgänge. In den
gewerblich-technischen
Ausbildungsberufen ging
die Zahl der Verträge in den
Bereichen Metall, Elektro
und Chemie zurück, wäh-
rend im Baugewerbe die
Zahl anstieg.

„Eine Prognose für das
Ausbildungsjahr 2009 ist
nach wie vor schwierig“,
sagt IHK-Präsident Gerd-
Christian Titgemeyer. Die
aktuellen Zahlen bestätig-
ten aber, dass die Wirt-
schaftskrise weniger stark

auf den Ausbildungsmarkt
durchschlage, als zuvor be-
fürchtet. „Die Betriebe wis-
sen, dass sie schon auf
Grund der demografischen
Entwicklung stärker ausbil-
den müssen“, ergänzt der
IHK Präsident. 

Viele regionale Unterneh-
men könnten die Auswir-
kungen der Krise derzeit
noch nicht wirklich abschät-
zen. Sie wollen ihre Ausbil-
dungsentscheidungen für
das kommenden Jahr des-
halb teilweise erst im Au-
gust oder September treffen.
„Der Ausbildungsmarkt ist
weiter in Bewegung“, so
Gerd-Christian Titgemeyer. 

Noch keine Ausbildungskrise
IHK registriert nur 0,8 Prozent weniger Verträge

gn OSNABRÜCK. Kurz vor
Beginn des neuen Ausbil-
dungsjahrs Anfang August
wurden der Handwerkskam-
mer Osnabrück-Emsland
insgesamt 1566 neue Lehr-
verträge gemeldet. Das ist
im Vergleich zum gleichen
Zeitpunkt im Vorjahr ein
Plus von 165 Ausbildungs-
verhältnissen oder fast zwölf
Prozent. 

„Damit unterstreichen un-
sere rund 10 300 Betriebe 
im Kammerbezirk ihre ho-
he Ausbildungsbereitschaft
auch in Krisenzeiten“, so
Hauptgeschäftsführer Heinz-
Gert Schlenkermann, der
diese positive Entwicklung

an einem bestimmten Punkt
festmacht, dem Facharbeiter-
mangel. „Viele Betriebe ha-
ben sich darauf eingestellt,
dass es in den letzten Jahren
zunehmend schwierig gewe-
sen ist, qualifizierte Bewer-
ber zu finden, daher machen
sie sich früher auf die Suche
nach ihren künftigen Lehr-
lingen.“ Die aktuellen Zahlen
seien zwar nur eine Moment-
aufnahme, aber dennoch ei-
ne erfreuliche. Angesichts
dieses Zwischenergebnisses
ist die Kammer optimistisch,
dass die Lehrlingszahlen
zum Jahresende auf dem ho-
hen Niveau des Vorjahrs ge-
halten werden können. 

Auch kurz vor Beginn des
neuen Ausbildungsjahres
sind im Handwerk noch
Lehrstellen offen. Bedarf 
an zusätzlichen Bewerbern
melden vor allem die Betrie-
be im Elektro- und Metallbe-
reich sowie im Nahrungs-
mittel- und Friseurhand-
werk. Aber auch in der Sani-
tär-, Heizungs- und Klima-
branche werden noch Lehr-
linge für den Beruf des Anla-
genmechanikers gesucht. In-
formationen über freie Aus-
bildungsplätze im Hand-
werk gibt es auch auf der
Lehrstellenbörse der Kam-
mer im Internet unter
www.hwk-os-el.de.

Handwerk sucht Bewerber
Bislang zwölf Prozent mehr Verträge als 2008

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

Wertentwicklung seit 28. 1. 2002
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Musterdepot Standard:
505 Anteile Deka-Euro-Stocks TF,
500 Anteile Deka-Euro-Stocks-TF,
1100 Anteile Deutsche Telekom;
Liquidität: 100 860 €

Musterdepot Chance 1:
4000 Anteile comdirekt bank AG,
400 Anteile Deutsche Bank AG
2300 Anteile Deutsche Telekom;
Liquidität: 151 897 €

Musterdepot Chance 2:
4000 Anteile comdirekt bank AG,
400 Anteile Deutsche Bank AG, 1800
Anteile Nordex AG, 400 Anteile Pfeif-
fer Vacuum, 2300 Anteile Deutsche
Telekom; Liquidität: 87 248 €
Dow Jones EuroStoxx 50:
Die Wertentwicklung des Vergleichs-
indexes seit dem 28. 1. 2002.
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Deutscher Aktienindex mit Jahreshoch
Deutsche Telekom neu in den Depots

Die etablier-

ten Aktien-

märkte haben

in der Vorwo-

che weiter zu-

gelegt. Vor al-

lem zyklische

Aktien profi-

tierten inner-

halb des von

Optimismus

geprägten

Umfelds. So

gewannen Aktien aus dem

Segment Reise und Freizeit

an den europäischen Börsen

rund 6,5 Prozent hinzu. De-

fensive Werte – insbesondere

Pharmatitel – schnitten hin-

gegen unterdurchschnittlich

ab. Belastend wirkte sich un-

ter anderem die schlechte

Performance des Index-

schwergewichts Novartis aus. 

Zu den Favoriten zählten

einmal mehr Bankaktien. Da-

mit honorierten die Investo-

ren die per Saldo guten Quar-

talszahlen der großen Fi-

nanzkonzerne. Hier lieferten,

von wenigen Ausnahmen ab-

gesehen, vor allem die Invest-

mentbanken überraschende

Ergebnisse. Von der Kon-

junkturseite her wirkte sich

der als günstig bewertete US-

Arbeitsmarkt positiv auf das

Sentiment aus. 

Zu Wochenbeginn könn-

ten die europäischen Märkte

mit Verlusten starten. Händ-

ler sprechen von Gewinnmit-

nahmen, was nach der guten

Performance der vergange-

nen Tagen nicht verwunder-

lich erscheint. Im Wochen-

verlauf erwartet die Anleger

erneut eine Vielzahl von

Quartalsberichten – ihren

zahlenmäßigen Höhepunkt

hat die Berichtssaison aller-

dings überschritten. 

In Deutschland dürften

die anstehenden Zahlen der

Versorger E.on und RWE im

Fokus des Anlegerinteresses

stehen. Konjunkturseitig ste-

hen einige Nachrichten aus

den USA an. Neben der aus-

stehenden FED-Sitzung war-

ten die Investoren auf die

Verkündung der Daten zum

Konsumklima und den Ein-

zelhandelsumsätzen.

In unsere Musterdepots

haben wir die Aktien der

Deutschen Telekom mit ei-

nem Kaufkurs von 8,81 Euro

und einem Stoppkurs von

8,50 Euro hereingenommen.

Weitere Dispositionen haben

wir nicht durchgeführt.

Jan-Heinrich
Veddeler,
Vermögens-
berater des Ver-
mögensanlage-
Centers der
Kreissparkasse

Marlies Janßen in Nord-

horn und Monika Bökers

in Wietmarschen sind

die letzten aktiven Meis-

terinnen ihres Fachs in

der Grafschaft. Werner

Vocks in Lohne ist der

letzte aktive Herrenmaß-

schneider. Die Ausbil-

dung zur Maßschneide-

rin ist auch heute noch

ein gutes Sprungbrett für

eine Karriere in der Tex-

til- und Bekleidungsin-

dustrie sowie in artver-

wandten Branchen.

Von Daniel Klause

NORDHORN. Handwerkli-
ches Geschick und Kreativi-
tät sind die Voraussetzungen
für den Beruf des Maß-
schneiders. Nach Ansicht
von Marlies Janßen und Mo-
nika Bökers ist außerdem
Leidenschaft unabdingbar
für den beruflichen Erfolg.
„Der Beruf ist seit meinem
14. Lebensjahr gleichzeitig
mein Hobby“, sagt Marlies
Janßen, die in Nordhorn ei-
ne Maßschneiderei mit sie-
ben Mitarbeiterinnen leitet.
Auch Monika Bökers liebt
ihren Beruf. „Man kann sich
richtig ausleben, weil man
kreativ sein darf “, sagt die
Meisterin, die in ihrem Ate-
lier in Wietmarschen alleine
arbeitet. 

Einmal im Jahr können
die beiden Meisterinnen ih-
rer Kreativität besonders
freien Raum lassen: Wenn
die Innung zur Modenschau
einlädt. Marlies Janßen hat
für die jüngste Präsentation
20 festliche Kleider kreiert,
Monika Bökers zehn Kleider.
Abendgarderobe – vom
Kleid für den Abschlussball
bis zur festlichen Garderobe

für ältere Frauen – machen
einen wichtigen Teil ihrer
Angebote aus. Und natürlich
Brautkleider, die bis heute
etwas Besonderes darstellen.
Hinzu kommen Änderungs-
aufträge, bei Marlies Janßen
zu einem großen Prozent-
satz auch für Männer.

Als Marlies Janßen und
Monika Bökers Anfang der
1970er Jahre ihre Ausbil-
dung begannen, gab es allei-
ne in der Grafschaft noch
mehr als ein Dutzend Mei-
sterbetriebe. Marlies Janßen
war nach ihrer Lehre bei Jo-
hanne Olthuis in Neuenhaus
zunächst bei mehreren In-
dustriebetrieben beschäftigt.
Dabei sammelte sie Erfah-
rungen unter anderem im
Nähen von Blusen, Ober-
hemden, Kinderanoraks und
Abendkleidern. Von 1976 bis
1987 war sie bei Erfo als Aus-
bilderin und Leiterin einer
Produktionslinie beschäf-
tigt. Als der Betrieb die Pro-
duktion ins Ausland verla-
gerte, machte sie sich mit

vier Nähmaschinen selb-
ständig. Zwei Maschinen
laufen bis heute in der Näh-
stube ihres Betriebs „Maja-
Mode-Atelier“, drei neue hat
sie im Laufe der Jahre dazu-
gekauft.

Monika Bökers lernte bei
ihrer Tante Anna Schmitz in
Wietmarschen. Nach der
Meisterprüfung in Düssel-
dorf übernahm sie 1981 de-
ren Betrieb. Bis 1991 bildete
Monika Bökers neun junge
Frauen zu Maßschneiderin-
nen aus. Aus familiären
Gründen hat sie seitdem kei-
ne Auszubildenden mehr

eingestellt, obwohl sie Ar-
beit genug habe. Die 52-Jäh-
rige fertigt vor allem Abend-
kleider, aber auch hochwer-
tige und elegante Kostüme
für die Arbeit. Sie zählt zu
den ausgewählten Maß-
schneiderinnen, die exklusiv
aktuelle Stoffkollektionen
aus Spanien und Frankreich
erhalten. „Damit kann man
ziemlich sicher sein, dass
niemand in der Gegend et-
was ähnliches trägt“, erklärt
Monika Bökers.

Auch für Marlies Janßen
ist es wichtig im Blick zu be-
halten, dass sie in Nordhorn
nicht für zwei Frauen das
selbe Kleid näht. Sie weiß:
„Frauen möchten das beson-
dere Einzelstück haben.“ Ein
wichtiges Firmenkapital
sind die Schnittschablonen
mit den Maßen ihrer Kun-
dinnen. Allerdings können
sich Maße verändern, vor al-
lem durch Krankheiten näh-
men Frauen oft zu oder ab,
berichtet die Meisterin. Die
Stoffe kauft Marlies Janßen

unter anderem bei Hem-
mers Itex und Swafing, die
Zutaten bei Glünz. 

Ihr textiles Können fußt
zwar auf jahrzehntelanger
Erfahrung. Dennoch müssen
sich Marlies Janßen und
Monika Bökers ständig fort-
bilden. Stretch, Chiffon,
Spitze und moderne High-
Tech-Stoffe erfordern neue
Verarbeitungstechniken.
„Man muss einfach mal was
ausprobieren, weil wir im
Gegensatz zur Industrie kei-
ne Probephase haben“, er-
klärt Monika Bökers.

Die große Bedeutung der
Kundenberatung vermittelt
Marlies Janßen auch ihren
Auszubildenden. Sie ist stolz
darauf, dass sie demnächst
die 30. Auszubildende ein-
stellen wird. Aber eine Nach-
folgerin hat weder die 56-
jährige Nordhornerin noch
ihre vier Jahre jüngere Kolle-
gin aus Wietmarschen bis-
lang gefunden. Dabei seien
die Aussichten sehr gut.
Werner Vocks, der selbst bei

seinem Vater in Lohne ge-
lernt hat, hat bislang zwei
junge Leute ausgebildet. Seit
einigen Jahren beschäftigt er
jedoch keine Lehrlinge mehr.
Für ihn sei die Maßschneide-
rei nur ein Nebenerwerb ne-
ben dem Textilfachgeschäft,
berichtet Vocks.

Aber auch die Chancen,
nach der Schneiderlehre
Karriere in der Textil- und
Bekleidungsindustrie oder
etwa in der Sportartikelin-
dustrie Karriere zu machen,
sind gut. Mehrere ehemalige
Auszubildende von Marlies
Janßen haben auch an-
schließend studiert. Beson-
ders stolz ist sie auf Eva
Kohne: Die Wietmarscherin
belegte 2005 nach dem In-
nungs-, Kammer- und Lan-
dessieg Platz drei auf Bun-
desebene. Anschließend be-
gann sie ein Studium in
Mönchengladbach.

Alle Artikel der Serie sind im In-
ternet zu finden unter www.gn-on-
line.de in der Rubrik „GN-Spezial“.

„Man kann sich
richtig ausleben“

Maßschneiderinnen aus Leidenschaft

Textiles 
Können 
in der Grafschaft

-SERIE

Eigene Kreationen wie dieses Brautkleid fertigen die Damenmaßschneiderinnen Monika
Bökers (links) aus Wietmarschen und Marlies Janßen aus Nordhorn einmal im Jahr für die
Modenschau der Innung. Die beiden Frauen sind die letzten Meisterinnen ihres Fachs in der
Grafschaft. Fotos: Klause / www.gn-fotoservice.de

Als Sprungbrett für eine weitere Karriere in der Textilbran-
che nutzen viele junge Frauen die Ausbildung zur Maßschnei-
derin. Zurzeit lernen Ann-Cathrin Hesselink (links) aus Neu-
gnadenfeld und Hanna Brink aus Lohne bei Marlies Janßen.


